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Zwei  Frauen  und  vier  Männer,  zusammengepfercht  auf  einer
Raumstation. Jeder Tag, an dem sechzehnmal die Sonne auf- und
wieder untergehen wird und sie mit einer Geschwindigkeit von
achtundzwanzigtausend  Kilometern  sechzehnmal  die  Erde
umkreisen, folgt einem eigenen Zeit-Rhythmus, exakten Plänen,
routinierten Abläufen.

Sie führen Experimente mit Mäusen, Pilzen und Viren durch,
trudeln zeitlupenartig durch die Schwerelosigkeit, brechen zu
Spaziergängen ins All auf, um Reparaturarbeiten an ihrer von
Weltraum-Müll zerdepperten Behausung auszuführen. Sie hocken
monatelang so eng aufeinander, dass sie mitunter „dieselben
Träume“  träumen.  Und  während  sie  noch  kopfüber  in  ihren
Schafsäcken hängen und langsam erwachen, rollt draußen die
Erde „in einem üppigen Schwall Mondlicht vor sich hin“ und
„wälzt sich nach hinten weg.“
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Weil die Fensterblenden verdeckt sind, sehen die vor sich hin
dösenden  Raumfahrer  noch  nicht,  was  Samantha  Harvey,  die
allwissende  Erzählerin,  die  ihren  Blick  durch  ihr
literarisches Universum schweifen lässt, bereits sieht: wie
über den warmen Gewässern des Westpazifiks sich Passatwinde zu
einem Sturm zusammenballen, „einem Motor aus Hitze. Die Winde
saugen die Wärme aus dem Ozean auf, sammeln die Wolken, die
stocken, sich immer mehr verdichten und schließlich vertikal
auftürmen, in einen Taifun drehen.“ Während das Raumschiff gen
Osten  zieht,  wird  der  Taifun  westwärts  Richtung  Südasien
wandern, das Meer zum Wüten bringen und eine gigantische Spur
der Verwüstung auf den Philippinen hinterlassen.

Die  britische  Autorin  Samantha  Harvey  muss  unendlich  viel
Material gesichtet und Gespräche geführt haben, um so genial
zwischen  Fakten  und  Fiktionen  jonglieren,  die  Wirklichkeit
literarisch transzendieren und beschreiben zu können, was sich
auf einer Raumstation abspielt; wie sich das am seidenen Faden
von störungsanfälligen Geräten hängende Leben in einer den
Gesetzen  der  Schwerkraft  enthobenen  Umgebung  gestaltet,  wo
Angst  vor  dem  Tod  und  Demut  vor  der  Schöpfung  ineinander
greift.

In ihrem Roman „Umlaufbahnen“, für den sie den Booker-Prize
erhielt, verbindet Harvey auf poetisch elegante Weise Fragen
nach  Sein  und  Werden  mit  dem  Nachdenken  über  die  fragile
Schönheit  der  zerbrechlichen,  von  Klimakatastrophen,  Krisen
und Kriegen bedrohten Erde. Von dort oben aus, wo alle alles
miteinander teilen und, obwohl sie aus verschiedenen Ländern
und Kulturen kommen (Russland, Italien, Japan, England, USA),
dieselben Wünsche haben und wissen, dass sie nur gemeinsam
überleben können, wirken alle irdischen Konflikte belanglos.

Samantha Harvey schaut in die Seelen der Raumfahrer, die sich
schmerzlich nach ihren zuhause gebliebenen Liebsten sehnen und
sich zugleich von allem lösen und gern in die Unendlichkeit
des Alls driften würden. Sie schaut auf die Erde und sieht
„diesiges  blassgrün  schimmernde  Meer,  diesiges  orangerotes



Land.  Afrika,  von  Licht  durchdrungen.  Im  Inneren  dieses
Raumschiffes  kann  man  es  fast  hören,  dieses  Licht.“
Gleichgültig, ob alles Leben nur eine Laune der Natur ist oder
dem Willen eines Gottes entspringt: Warum nur richten wir all
unser Streben darauf, diesen majestätisch schönen Planeten mit
unserem Fortschrittswahn zu zerstören anstatt ihm mit Demut zu
begegnen und zu erhalten? Etwas Besseres gibt es nicht und
finden wir nirgendwo.

Samantha Harvey: „Umlaufbahnen“. Roman. Aus dem Englischen von
Julia Wolf. dtv, München. 224 Seiten, 22 Euro.


